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[ 
Zulässiger anwaltlicher Kontakt ] 
mit einem Zeugen im Zivilprozess 

Art. 12 lit. a BGFA 
Bloss passive Anwesenheit eines Anwalts beim 

Gespräch mit einem potenziellen Zeugen begründet 

keine anwaltsrechtlich zu beanstandende Zeugen­

beeinflussung. [190] 

l(Ger SG, Anwaltskammer, AK SG AW.2019.76 vom 2. März 2020 

In einem Zivilprozess vor einem Kreisgericht in St. Gallen 
betreffend Minderwert einer Eigentumswohnung vertrat 
Rechtsanwalt X. die beldagte Bauherrin C. E., ein Mitarbei­
ter der von C. beauftragten Generalunternehmerin, gab bei 
seiner Zeugenaussage an, vorgängig mit D., der Geschäfts­
führerin der C., in Anwesenheit von X. über den Prozess­

gegenstand gesprochen zu haben. Rechtsanwalt Y., der Ver­
treter der Kläger A. und B., zeigte X. erst knapp dreieinhalb 
Jahre nach der Zeugenaussage von E. wegen Inkaufnahme 
einer Zeugenbeeinflussung bei der St. Galler Anwaltskam­
mer an. 

Die Anwaltskammer hält fest, dass zur sorgfältigen und 
gewissenhaften Berufsausübung (Art. 12 lit. a BGFA), wenn 
dies zur Instruktionszwecken unerlässlich ist, auch gehört, 
dass der Anwalt mit Zeugen nur ausnahmsweise Kontalct 
aufnimmt. Die Anwaltskammer nimmt ausführlich Bezug 
aufBGE 136 II 551. In dieser Entscheidung, die sich mit der 
Kontalctnahme in einem Strafverfahren befasste, werden die 
Kriterien für eine ausnahmsweise zulässige Kontaktauf­
nahme mit einem potenziellen Zeugen umschrieben. Zuläs­
sig ist die Befragung, wenn eine sachliche Notwendigkeit be­
steht, die Befragung im Interesse des Mandanten liegt und 
so ausgestaltet ist, dass jede Beeinflussung vermieden und 
die störungsfreie Sachverhaltsermittlung durch das Gericht 
beziehungsweise die Untersuchungsbehörde gewährleistet 
bleibt. Bezugnehmend aufBGer 2C_536/2018 vom 25. Feb­
ruar 2019 führt die Anwaltskammer aus, dass relevant die 
Tatsache ist, ob durch Treffen objektiv betrachtet die Gefahr 
einer (selbst unbeabsichtigten) Zeugenbeeinflussung be­
steht und der Rechtsanwalt dies nach den konkreten Um-
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ständen des Einzelfalles hätte erkennen können. X. ergriff 
nicht sämtliche Vorsichtsmassnahmen im Sinne der bun­
desgerichtlichen Rechtsprechung. Das Gespräch fand in 
Anwesenheit von D. und ohne Beizug einer neutralen Dritt­

person statt. Ein vorgängiges schriftliches Ersuchen an E. 
unterblieb. Für die Anwaltskammer ergeben sich aber aus 

den Aussagen des Zeugen E. bei seiner Befragung im Zivil­
prozess keine Hinweise für eine Beeinflussung durch X. Das 
Gespräch in Anwesenheit von X. fand im Wesentlichen zwi­
schen D. und E. statt. Für die Anwaltskammer sind keine 

konlaeten Hinweise, dass X. beim fraglichen Treffen die stö­
rungsfreie Sachverhaltsermittlung zu vereiteln versuchte 
oder eine solche Störung zumindest in Kauf nahm, den Ak­

ten zu entnehmen. Die bloss passive Anwesenheit beim Ge­
spräch begründet anwaltsrechtlich keine zu beanstandende 
Zeugenbeeinflussung. Das Disziplinarverfahren wird des­

halb eingestellt. 
In einem abschliessenden obiter dictum legt die An­

waltskammer dar, was füres Erachtens im Zivilprozess einen 
zulässigen Kontal<t eines Rechtsanwalts zu einem Zeugen 
darstellt. Direkter und gezielter Zeugenl<ontakt samt an­

waltlicher Befragung ist nur unter den Voraussetzungen 
von BGE 136 II 551 erlaubt. Bei der Instruktion durch den 
Mandanten kann unter Umständen ein Mitarbeiter des 
Mandanten mitwirken, der besser als die instruierende Per­
son informiert ist, selbst wenn dieser ein potenzieller Zeuge 
ist. Der Anwalt muss aber blosser Empfänger von Infonna­
tionen sein und darf nicht beeinflussend hinwirken. Unpro­
blematisch ist auch die rein passive Anwesenheit des An­
walts bei einem Gespräch mit einem potenziellen Zeugen, 
wenn dies dem Zeugen bewusst ist und bei füm zu keiner 
vom Anwalt wahrnehmbaren Beeinflussung führt. Kommt 
es zur Zeugenbefragung, so soll der Anwalt das Gericht und 
die Gegenpartei von sich aus darüber informieren, dass der 

Zeuge an der Instruktion beteiligt war. 

Kommentar 

Die Erwägungen der St. Galler Anwaltskammer bezüglich 

des zulässigen anwaltlichen Kontakts zu potenziellen Zeu­

gen im Zivilprozess sind plausibel. Die anwaltliche Lebens­

erfahrung zeigt, dass zumindest in Zivilverfahren die sorg­

fältige und gewissenhafte Berufsausübung manchmal 

ohne Kontakt mit einem potenziellen Zeugen nicht möglich 

ist. Dies ist insbesondere der Fall, wenn der Mandant eine 

juristische Person ist. Dass der Anwalt aber die Zeugen­

beeinflussung zu unterlassen hat, ist selbstverständlich. 

DavidJenny 


	Page 1
	Page 2

